
Protokoll Norwegen 

02.06.2019: Anfahrt 

Um 7 Uhr startet die Exkursion mit der Fahrt zum Flughafen in Frankfurt am Main. Wir landeten mit 

einer leichten Verspätung um 14:30 Uhr in Oslo. Mit unserem Mietwagen fuhren wir im Anschluss 

nach Stavern zu unserer Unterkunft in der Polizeiakademie. Nachdem wir unsere Zimmer bezogen 

hatten, bekamen wir von Therese eine kleine Stadtführung auf der Suche nach einem Restaurant. 

Das lang ersehnte Essen schmeckte allen sehr gut. Ein Spaziergang an den Strand beendetet den 

ereignisreichen Tag.  

 



Protokoll 03.06. 

Nach dem Frühstück um 7:00 Uhr fuhren wir an die Schule von Stavern. Dort wurde uns von 4 

Schüler*innen die Schule gezeigt. Im Anschluss fuhren wir an den Flughafen Torp um die Gruppe aus 

Portugal abzuholen. Gemeinsam mit den Portugiesen besichtigten wir eine Recyclinganlage in  

 

Drammen: 

- Führerin: Marianne (Ihre Aufgabe ist es, Gruppen herumzuführen) 

- In der Bezahlung für Müll eines Haushaltes ist die Nutzung der Anlage miteingeschlossen 

- Es gibt 7 Anlagen in der Region 

- Am Geschäftigsten geht es im April und Mai zu 

- Jeder norwegische Haushalt hat vier Mülltonnen: Papier, Glas, Metall, Nahrung + Rest 

- Rindenmulch zum Abtransportieren 

- Reifen werden zu kleineren Reifen, Asphalt oder Granulat recycelt 

- Wird Metall wiederverwertet, verbraucht man nur 5-10% der Energie der Neuherstellung -> 

Metall verliert nie seinen Wert, egal wie oft es recycelt wird 

- Das Material wird in einem späteren Schritt durch Verbrennung getrennt 

- Restabfall 

o 70-80% könnte sortiert und wiederverwertet werden 

o Wird bei 1400° Celsius verbrannt -> zerstört alles 

o Wird für eine Stunde lang verbrannt, generiert man 20 000kW Energie -> genug für 

einen Haushalt für ein Jahr 

- Es gibt Textilcontainer, wo wiederverwendbare Kleidung gesammelt und nach Polen 

gesendet wird, um dort in Second-Hand-Läden verkauft zu werden 

- Textilwaren können nicht wirklich recycelt werden 

- Trennung zwischen natürlichem und chemisch behandeltem Holz, das nicht verbrannt 

werden kann 

- Die Bewohner sind an das Sortierungssystem gewohnt, dennoch gibt es viele Fehler 

o αώLǘΩǎϐ ōŜǘǘŜǊ ǘƻ Ǉǳǘ ƛǘ ƛƴ ǘƘŜ ǿǊƻƴƎ ƻƴŜΣ ǘƘŜƴ ƴƻǘ ǘƻ Ǉǳǘ ƛǘ ǘƘŜǊŜ ŀǘ ŀƭƭά 



o Für die Angestellten fällt viel Arbeit an, da sie den falsch eingeräumten Müll sortieren 

müssen 

- Auf der Anlage sind Container mit Dingen zu finden, die wiederverwertet werden können. 

Diese Waren werden von Anwohnern geliefert und mitgenommen (Vasen, Bücher etc.) 

- 1995: 50kg Müll/ Kopf, 2015: 500kg Müll/ Kopf 

- Mülldeponien von vor 40 Jahren bilden jetzt giftige Gase aus 

- Norwegische Elektrohändler sind verpflichtet, alte Elektrogeräte anzunehmen und auf solche 

Anlagen zu bringen 

- Papier 

o Kann zwischen 6-7 Mal wiederverwertet werden: 1. Schritt Milchkartons (direkter 

Kontakt mit Nahrung), 2. Schritt Pizzakartons (indirekter Kontakt mit Nahrung), 3.  

Schritt Verpackungen (kein Kontakt mit Nahrung), letzter Schritt Toilettenpapier 

o Toilettenpapier ist nicht mehr wiederverwertbar, denn es löst sich nach dem Kontakt 

mit Wasser auf 

o Die norwegische Regierung finanziert eine Lotterie mit einem Höchstpreis von 10 

лллϵΦ ²ŜǊ сκт aƛƭŎƘƪŀǊǘƻƴǎ ōŜǎŎƘǊƛŦǘŜǘ Ƴƛǘ ǎŜƛƴŜƳ bŀƳŜƴ ǳƴŘ ǎŜƛƴŜǊ !ŘǊŜǎǎŜ 

abgibt, kann zwei Mal im Jahr den Höchstpreis gewinnen. Wer nur einen Karton 

ŀōƎƛōǘΣ ƪŀƴƴ ƛƴ ƪǸǊȊŜǊŜƴ !ōǎǘŅƴŘŜƴ ƧŜǿŜƛƭǎ м лллϵ ƎŜǿƛƴƴŜƴΦ 

- Firmen müssen für die Nutzung der Anlage zahlen. 

- 90% von elektronischen Geräten können recycelt werden 

- Wer in Norwegen beim Kauf eines neuen Handys, sein altes abgibt, erhält einen kleinen 

Rabatt 

- S-Boks: Bevor das Gerät recycelt wird, werden alle Daten gelöscht -> Service für weniger 

Elektronik-affine Personen 

- Glühbirnen können sowohl auf der Anlage als auch in Supermärkten abgegeben werden, 

denn wenn sie in der Natur landen oder verbrannt werden, gäben sie giftiges Quecksilber ab 

(dasselbe gilt für Batterien und Batteriesäure) 

- !ǳŦ ŘŜǊ !ƴƭŀƎŜ ǎǘŜƘǘ Ŝƛƴ IŀǳǎΣ ƛƴ ŘŜƳ αƎŜŦŅƘǊƭƛŎƘŜǊ !ōŦŀƭƭά ŀōƎŜƎŜōŜƴ ǿŜǊŘŜƴ ƪŀƴƴΣ ǿƛŜ 

zum Beispiel Säurehaltiges 

- Auch Dinge mit vielen verschiedenen Materialien gelten als gefährliche Abfälle, so auch 

Sonnencreme und Rasierschaum 

- In Norwegen werden zum Teil Autobatterien einfach in der Natur deponiert, was schädlich 

ist. 

5ŜƳ ǎŎƘƭƻǎǎ ǎƛŎƘ Řŀǎ aƛǘǘŀƎŜǎǎŜƴ ŀƴΦ 5ŀƴŀŎƘ ƘŀǘǘŜƴ ǿƛǊ αŦǊŜŜ-tƛƳŜάΦ Lƴ ŘƛŜǎŜǊ ŜǊƪǳƴŘŜǘŜƴ ǿƛǊ ŘƛŜ 

Endmoräne in MØlen. Diese zeichnet sich dadurch aus, dass das Gebiet zuerst vor etwa 12 000 

Jahren glazial, dann maritim (Isostasie) und schließlich anthropogen überprägt wurde. So findet man 

hier keine für einen Gletscher typischen kantige Steine, sondern durch den maritimen Einfluss eher 

runde. So sind diese, untypisch für eine Endmoräne, nach ihrer Größe sortiert. Unter verschieden 

großen Steinen befinden sich zudem schiffförmige Gräber aus den Zeiten der Wikinger. Auch im 

umliegenden basaltischen Gestein finden sich typische glaziale Spuren: Sie sind abgeschliffen. Dieses 

Gestein ist aus der vulkanischen Aktivität eines Schildvulkans vor etwa 300 Millionen Jahren 

entstanden. 

Heute handelt es sich aufgrund der besonderen Fauna und Flora, unter anderem auch dem 

Vogelleben, um einen geschützten Raum. 

Zurück in Stavern machten wir uns als gesamte Gruppe, sprich alle vier Nationen, zu einem 

gemeinsamen Abendessen auf, um einander besser kennenzulernen. 



  



04.06.19 

Nach dem Frühstück trafen wir uns am Pier zur Überfahrt auf die Insel Stavernsodden Fyr.  

 

 

aƛǘŀǊōŜƛǘŜǊ ŘŜǊ αDŜƻ bƻǊǾŜƎƛŎŀά ŦǸƘǊǘŜƴ ǳƴǎ ŀǳŦ ŘŜǊ LƴǎŜƭ ƘŜǊǳƳ ǳƴŘ ŜǊƪƭŅǊǘŜ ǳƴǎ ŘƛŜ DŜƻƭƻƎƛŜ 

Südnorwegens. Beim Leuchtturm wurde uns die Entstehung des für die Region typischen Plutonits 

Larvikit erklärt, der glazial überformt wurde. Dieses bläuliche Gestein ist ausschließlich hier zu finden 

und wird für noble Hotels und uner -αǎŎƘǿƛƴƎƭάƛŎƘŜ YǸŎƘŜƴŀǊōŜƛǘǎŦƭŅŎƘŜƴ ŀōƎŜōŀǳǘΦ 

Nach dem atemberaubenden Blick in der Nähe des Leuchtturms und einigen Gruppenfotos, sind wir 

Müll sammeln gegangen. Dafür durften wir uns frei auf der Insel bewegen. Zur Orientierung hatten 

wir eine Karte. Wir machten uns auf den Weg um das Plastik aus dem Meer oder vom Strand zu 

fischen. Wir fanden allerdings nur sehr wenig Müll- gut für den Strand, schlecht für uns. Denn der 

Müllsack gilt in Südnorwegen als Lotterielos. Anstatt Müll entdeckten wir viele seltene geologische 

Funde. 

 


